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Milliardenverluſte Frankreichs 


durch den Pfundſturz. 


Paris, 7. Dezember. Die Bank von Frankreich 
hat durch die Entwerkung des engliſchen Pfundes einen 
Verluſt von etwa 22,5 Milliarden Franken erlitten, da ſie 
in England große Pfundguthaben beſitzt, die auf Anoed⸗ 
nung der Regierung nach der Stabilifierung des Franken 
angekauft worden waren. Um dieſen Verluſt zu decken, iſt 
zwiſchen der Regierung und der Bank von Frankreich ein 
Abkommen geſchloſſen worden, auf Grund deſſen die Bank 
Schatzbons im Werte von 2,5 Milliarden Franken erhalten 
ſoll. Die Tilgung der Bons wird durch eine Erhöhung 
des der Regierung zu zahlenden Gewinnanteile der Noten⸗ 
bank und durch Herausgabe eines Teils ihrer Reſeroen 
erfolgen. 


Oeffentliche Arbeiten in Franlreich. 


Paris, 5. Dezember. Die Kammer hat im Laufe 
einer Nachtſizung den Geſetzentwurf über die Ausführung 
öffentlicher Arbeiten zur Verminderung der Arbeitsloſig⸗ 
eit verabſchiedet. Die Geſamtausgaben für die Arbeiten 
belaufen 5 auf etwa 3,5 Milliarden Franken. In der 
Debatte hat ſich aber ergeben, daß ein großer Teil der 
Kredite nicht für neue Arbeiten beſtimmt iſt, die allein das 
Arbeitsloſenheer verringern könnten, ſondern für bereits 
im Gange befindliche bzw. in der Vollendung begriffene 
Arbeiten, bei denen die ürſprünglichen Kredite überſchritten 
worden find. 

Die Redner der Linksparteien 
Ken durch das der ordentliche 
oll, während der Beratung des 
teſtiert. 


haben gegen dieſes Ver⸗ 
ushalt entlaſtet werden 
eſetzentwurfs heftig pro⸗ 


Hitlers Votſchaften und Vittgänge. 
Veſuch beim englischen Kapital. 


London, 6. Dezember. Hitlers Preßchef, der Ab⸗ 
geordnete Rosenberg, weilt ſeit einigen Tagen in London, 
um, wie es heißt, die 1 Gläubiger über die Sicher⸗ 

heit ihrer Guthaben in Deulſchland im Falle des Eintritts 
der Nationalſozialiſten in die Regierung zu beruhigen. Er 
hatte Unterredungen mit dem Gouverneur der Bank von 
England Montagu Norman und dem Unterſtaatsſelrelar 


des Schatzamtes Elliot. 

Der „Daily Herald“ erklärt zu dem Beſuch Rost 
bergs, daß dieſer Vertreter Hitlers hauptſächlich über die 
m der eingefrorenen Kredite verhandelt und Vor⸗ 
ſchläge gemacht habe. Bisher iſt Roſenberg von keinem 
engliſchen Miniſter empfangen worden und dürfte auch in 
Zukunft nicht empfangen werden. Infolge des Mißerfol⸗ 
des Roſenbergs ſoll Adolf Hitler den Plan ſeiner beabſich⸗ 


figten Reife nach London aufgegeben haben. 
Insbeſondere ſoll ſich der konſervative Parteiführer 
Baldwin geweigert haben, Rosenberg zu empfangen. 


— * 


* 
Um regierungsfähig zu werden, beeidet Hitler im In⸗ 
land alſo ſeine Legalität, im Ausland läßt er verſichern, 
daß er von der vielgeſchmähten Erfüllungspolitik nicht ab⸗ 
weiche, vielmehr, wenn er zur Macht käme, alle Verträge 
anerkennen und alle Schulden Deutſchlands zahlen werde. 
London, 7. Dezember. Der Chefredakteur des 
„Völkiſchen Beobachters“, Alfred Roſenberg, hat geſtern 
abend London wieder verlaſſen. Vor ſeiner Abfahrt er⸗ 
Härte Roſenberg, er habe mit ſeinem Beſuch keine politi⸗ 
ſchen, ſondern nur rein geſchäftliche (2) Zwecke verfolgt. 


Hitler wird verlacht. 
Neuyork, 7. Dezember. Hitler hat im Anſchluß 
en ſeine Erklärungen im Hotel Kailerhof vor der auslän⸗ 
biſchen Preſſe noch mehrere amerikaniſche Korreſpondenten 


in „Privataudienz“ empfangen und ihnen ſeine politifi 


und wirtſchaftlichen Weisheiten ſerviert. Das Ergebnis 


iſt, daß man ſich jetzt hier über Hitler luſtig macht, ſeinen 
Genen 150 Gene dan f bejpöttelt und ſich 
insbeſondere über ſeinen Mangel an wirtſchaftlichen Ideen 
amüſiert. 


Chineſiſche Studenten verlangen 
Kriegserllürung an Japan. 
Standrecht über Nanking verhängt. 

Paris, 7. Dezember. Die „New Pork Herald“ 
meldet aus Nanking, daß geſtern dort das Standrecht ver 
jängt wurde, weil dort tauſende von Studenten in lärmen⸗ 
en Kundgebungen den Krieg gegen Japan gefordert hat⸗ 
ten. Truppen ſeien i worden, um der Kund⸗ 
gebung Einhalt zu tun. Der Präſident der Zentraluniver⸗ 
ſität Tſchukaihua ſei zurückgetreten, nachdem Mitglieder 
der Univerſität von Studenten angegriffen worden ſeien, 
weil ſie nicht auch der Anſicht waren, daß die einzige Lö 
ſung des mandſchuriſchen Konfliktes die ſofortige Kriegs⸗ 
erklärung an Japan ſei. Bei der Wiederherſtellung der 
Ordnung ſollen viele Poliziſten verletzt d 
London, 7. Dezember. Nach der „Daily Mail“ 
haben in Peking 2000 Studenten den Bahnhof beſetzt. 


Zapaniſche Flugzeuge bombardieren 
Chineſen. 


London, 7. Dezember. Am Sonntag haben, nach 
Meldungen aus Mulden, japaniſche Flugzeuge chineſiſche 
Banditen in Kungnipu im Südwesten der Mandſchurei und 
in Tienpingtai mit Bomben beworfen. Dadurch ſollen 
300 Chineſen getötet worden fein. Wie der Sonderbericht · 
erſtatter dez „Daily Herald“ meldet, hat General Honjz 
mitgeteilt, daß an drei verſchiedenen Stellen die japani⸗ 
ſchen Truppen vorgerückt find, um die chineſiſchen Bandi⸗ 
ten zu zerſtreuen. 


Unabhängigkeitsbewegung in Mulden. 


Moskau, 7. Dezember. Nach Meldungen aus To⸗ 
kio und Mulden find neue Beſtrebungen im inge, die 
Unabhängigkeit der Mandſchurei von China auszurufen. 
Die Führer der japanfreundlich geſinnten mandſchuriſchen 
Kreiſe follen in Tokio den Boden vorbereiten, um eine neue 
Regierung in Murden zu bilden, die der Mandschurei eine 
eigene von Nanking unabhängige Verfaſſung zu geben 
hätte. Die Tokioter Zeitungen heben hervor, daß bis zur 
Bildung dieſer unabhängigen Regierung die Militärdilla⸗ 
tur in Mulden herrſchen werde. Der Generalſekretär der 
japaniſchen Handelskammer in Mulden erklärte, daß Ja⸗ 
pan nach der Amtsübernahme durch die neue Regierung 
einen militärischen und einen Handelsvertrag mit der 
Mandſchurei ſchließen werde. — Nach Berichten aus Nan⸗ 
king wird der japaniſche Geſchäftsträger Schigemitſu in 
den nächſten Tagen nach Tokio abreiſen. 


Varteitag der ungarischen Sozial⸗ 
demolratie. 
Die Reſolution im voraus beſchlagnahmt. 

Budapeſt, 6. Dezember. Sonntag begann der 
Parteitag der ungariſchen Sozialdemokraten, der drei 
Tage dauern wird. Im Mittelpunkt der Beratungen ſteht 
der Kampf gegen die Gegen revolution. 
Die Notwendigkeit des politiſchen Syſtemwechſels und die 
Agrarfrage ſind die wichtigſten Punkte der Tagesordnung. 

Der Paxteivorſtand hat eine Reſolution vorbereitet, 
von der ein Exemplar im Sinne des ungariſchen Geſetzes 
Sonnabend der Staatsanwaltſchaft übergeben werden 
mußte. Abends erſchienen im Parteihaus und in den 
Räumen der „Nepſzava“ Geheimdetektivs, die alle vorhan⸗ 
denen Exemplare der vorbereiteten Reſolution beſch la 9° 
nahmten. 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Und wieder lonfissſert. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ hat geſtern wieder einmal 


den Unwillen des Herrn Zenſors erregt; der Leitartikel 
„Bertaufehte Rollen“ war ihm Anlaß genug, um die Kon⸗ 
iskation durchzuführen. Welchen Teil dieſes Artikels der 
Herr Zenſor als für die Oeffentlichkeit ſchädlich qualifiziert 
hat, können wir beim beſten Willen nicht erraten, denn er 
enthielt im großen und ganzen nur die in ganz Polen 
öffentlich geäußerte Meinung über den Breſt⸗Prozeß. Wir 
werden daher die Entſcheidung der Gerichtsbehörde abwar⸗ 
ten müſſen, von welcher wir erwarten, daß fie die Konſis⸗ 
kation nicht beſtätigen wird. 1 1 8 

Unſere Leſer aber, die geſtern die Zeitung wieder ein⸗ 
mal nicht zugeſtellt bekamen, bitten wir um Nachſicht, da 
das Ausbleiben der Zeitung der „höheren“ Gewalt zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. 

Weitere Preſſekonſiskationen. 

Die Lodzer Wochenſchrift der PPS. „Lodzianin“ von 
Sonntag wurde ebenfalls konfisziert, ebenſo die „Kaclo⸗ 
witzer Zeitung“. 


Tagung der lommuniſtiſchen 
Gewerlſchafts internationale. 


Moskau, 5. Dezember. Am Sonnabend wurde in 
Moskau die 8. Volltagung der kommuniſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsinternationale unter Vorſitz Loſowſkis eröffnet. Auf 
der Tagesordnung ſtehen die Berichte der franzöſiſchen, 
engliſchen und chineſiſchen kommuniſtiſchen Gewerkschaften. 
Loſowfki hielt eine große Rede über die Lage des Kapita⸗ 
lismus, deſſen Zuſammenbruch jetzt Tatſache ſei. f 

In Moskauer politiſchen Kreiſen iſt es aufgefallen, 
daß die Berichte der deutſchen und der polniſchen 
Sektion der kommuniſtiſchen Internationale auf Veran⸗ 
laſſung der Sowjetregierung von der Tagesordnung ge 
ſtrichen waren, um „gewiſſe Unannehmlichkeiten“ mit 
den Regierungen der beiden bürgerlichen Länder zu ver⸗ 
meiden. 


Könit t im und Faſchismus auf gleicher 
Glufe. 


Rom, 4. Dezember. „Oſſervatore Romano“ vers 
öffentlicht die Schwurformel, die die italieniſchen Profeſ⸗ 
foren, wenn fie ihr Amt übernehmen, zu leiſten haben, und 
in der es u. a. heißt: „Ich ſchwöre, dem König, feinem 
königlichen Nachfolger und dem faſchiſtiſchen Regime treu 
zu dienen“. Das Blatt bemerkt hierzu, daß man zweifern 
lönne, ob Katholiken einen derartigen Schwur leiſten 
könnten. In der Eidesformel würden der König, ein 
königlicher Nachfolger und das fa Ihe Regime auf die⸗ 
je Linie geſtellt, was klar beſage, daß das faſchiſtiſche 

egime mit der Regierung des Staates gleichbedeutend 
ſei. Der Staatsregierung ſei man aber nach den katholi⸗ 
ſchen Prinzipien Treue und Gehorſam ſchuldig, wobei 
ſelbſtverſtändlich, wie bei jedem von Katholiken geleiſteten 
Schwur, dem rechten Gott und der Kirche Rechnung getra 
gen werden müſſe. 


Gemeinderatswahlen in Stuttgart, 
Die Nazis weiter im Vormarſch. 


Stuttgart, 7. Dezember. Bei der geſtrigen Ges 
meinderatswahl erhielten von den 30 Sitzen der chreſtlich⸗ 
ſoziale Volksdienſt einen, die Sozialiſten 7, Zentrum 3, 
Deutſchnationale 3, Einheitsliſte 3, Nationaljozialiften 7 
Kommuniſten 6 Mandate. Die Wahlbeteiligung betrug 
78,4 v. H. Die nationalſozialiſtiſchen Stimmen haben ſich 
ſeit der Reichstagswahl mehr als verdoppelt, während dit 
Parteien der Einheitsliſte um mehr als die Hälfte zuſam⸗ 
mengeſchmolzen find. Die Sozialdemokraten haben nagızu 
9000 Stimmen verloren. 


Der geſtürzte Präfident von Gan Galbador 
in Guatemala. 


London, 5. Dezember. Wie aus 
det wird, ift der geſtürzte Präſident von 
Araujo, nach Öuatemala geflohen. 


Habanna gemel⸗ 
San Salvador, 


pr 


a 


—— 
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Aus Welt und Leben. 


Leon Blums Gattin geſtorben. 


Die Gattin des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Leon 
Blum iſt am Sonnabend in ihrer Pariſer Wohnung nach 
langer Krankheit geſtorben. 

Dem geſchätzten Führer der Sozialiſten Frankreichs 
drücken wir anläßlich dieſes herben Verluſtes unſer herz⸗ 
liches Beileid aus. 


Die mörderiſche Wirtſchaftskriſe. 


Ehepaar begeht Selbſtmord, weil es die Pfändung ſeiner 
Möbel nicht überſtehen konnte. 
Frankfurt a. M., 3. Dezember. Als ein Ge⸗ 
richtsvollzieher geſtern vormittag aus einer Wohnung in 
der Rudolf⸗Straße Möbel abtransportieren laſſen wollte, 
die wegen rückſtändiger Miete gepfändet worden waxen, 
fand er die Wohnung verſchloſſen vor. Er ließ die Tür 
aufbrechen. Nachdem Ion mit dem Abtragen der Möbel 
begonnen worden war, fand man in der Küche die beiden 
Wohnungsinhaber, eine 49jährige Frau und ihren 41jähri⸗ 
n Ehemann, auf einer Matratze liegend tot auf, Sie 
galten ſich mit Zyankali vergiftet und den Gashahn ge⸗ 
öffnet. Aus einem hinterlaſſenen Schreiben geht hervor, 
daß der Gram über die Pfändung ihres letzten Eigentunts 
die beiden Eheleute in den Tod getrieben habe. 


Die Sorgen der Kaffeeproduzenten. 


London, 4. Dezember. In Braſtlien haben die 
Kaffeeproduzenten einen Vollzugsausſchuß gewählt, der 
eine innere Anleihe aufbringen ſoll. Mit den Erträgen 
dieſer Anleihe ſoll zur Hebung der Kaffeepreiſe ein Teil 
der letzten Kaffeernte angekauft und vernichtet werden. 


unerbörte Goldatenſchinderei. 


Prag, 1. Dezember. Das „Pravo lidu“ weiß von 
einem unerhörten Fall von Soldatenſchinderei zu berichten. 
Durch das unmenſchliche Verhalten eines Gefreiten iſt in 
der Kahl Trautenau ein Rekrut, der erſt im Oktober 
um Militär einrückte, in den Tod getrieben worden. Das 

latt weiß folgende Einzelheiten zu melden: 

Der Soldat Petera aus Königinhof, welcher am 1. 
Oktober feinen Militärdienſt in ber BETEN Trautenau 
beim Grenzjägerregiment Nr. 2 antrat, wurde am Montag 
von ſeinem 5 fel de auf unerhörte Weiſe mißhandelt. Bei 
einer Uebung fiel dem Petera eine Patrone auf die Erde. 
Der Gefreite beſpuckte die Patrone und befahl dann dem 
Soldaten, dieſe beſpuckte Patrone mit dem Munde auf⸗ 
heben. Der Rekrut hatte Angſt vor Strafe und lam 

ieſem unerhörten „Befehl“ auch tatſächlich nach. Die 
ſchwere Demütigung, die ihm von dem Gefreiten vor der 
aer Kompanie auferlegt worden war, konnte der junge 

ann nicht überwinden. Am Montagabend warf er ſich 
in der Nähe der Kaſerne vor einen Zug. Am Dien, 
morgen wurde die vollkommen zerſtückelte Leiche des Pa 
aufgefunden. Der geſamten Oeffentlichleit von Traut 
bemächtigte ſich ob des unerhörten Vorgehens des Geſrei⸗ 
ten, das inzwiſchen bekannt geworden war, größte Er⸗ 
regung, 

Die ſozialdemokratiſche Parlamentsfrattion wird, wie 
das „Prabo lidu“ ankündigt, über dieſen Fall eine Inter⸗ 
velfation an den Verteidigungsminiſter einbringen. 


Holländiſches Poſtflugzeug abgeſtürzt. 
Bangkok, 7. Dezember, Beim Abſturz eines hol⸗ 
ländiſchen Poſtflugzeuges lamen 5 Europäer, darunter zwei 
mee e ums Leben. Zwei weitere Perſonen wurden 


verlezt. 
Schwere Stürme über Dänemark. 
Kopenhagen, 7. Dezember. In Dänemark 
herrſchten geſtern ſchwere Stürme. Aus dem ganze 
Lande werden große Schäden gemeldet. An der Nordwoß 
küſte Dänemarks war der Sturm jo ſtark, daß die Schiffe 
die dortigen Häfen nicht anlaufen konnten. 


Erdbeben in Süditalien. 

Rom, 5. Dezember. In Süditalien wurde in ben 
lezten Tagen ein Erdbeben verſpürt. In einigen 
Orten ſtürzken Häuſer ein. Menſchenleben ſind nicht zu 
beklagen. Die Bevölkerung in dem Erdbebengebiet über⸗ 
tachtete trotz der ſtrengen Kälte vielfach im Freien. 


Fox⸗Film⸗Filtale in Mailand vernichtet, 

Die Fox⸗Film⸗Filiale in Mailand tft durch ein Groß⸗ 
feuer vernichtet worden. Der Leiter der Filiale wurde 
unter den Trümmern verkohlt aufgefunden. Die Urſache 
des Brandes iſt noch unbekannt, 


Richter Lynch. 
Salisbury (Maryland), 5. Dezember. Ein Ne⸗ 
ger, der geſtern nachmittag einen Mann erſchoſſen und ſich 


Das populäre Konzert findet 


Das Geld für die im Vorverkauf gekauſten Billetts wird in der Geſchäftsſtelle unſeres Blattes zurückgezahlt. 


ſelbſt verwundet hatte, wurde in der Nacht aus ſeinem Bett 
im Krankenhaus gezerrt und im Hofe des Gerichtshauſes 
von einer 2000köpfigen Menſchenmenge an einem Baum 
aufgehängt. 7 
Die Vielſeitigkeit des Tonfilms. 0 
Die geſtörte Pariſer Abrüſtungskundgebung iſt in 
Tonfilmaufnahmen ſeſtgehalten worden. Der Tonjtin 
gibt die Störungen durch die franzöſiſchen Nationaliſt 'n 
ſehr genau wieder. 


„Uniform“ für Proſtituierte. 

Der Polizeipräfekt von Conſtanza (Rumänien) hat 
angeordnet, daß die Proſtituierten der Stadt in Zukunft 
nur noch in einer beſtimmten vorgeſchriebenen Kleidung 
ihrem Gewerbe . en dürfen. Die Proſtituierten ha⸗ 
ben eine knallrote Blue und eine ſchwarze Schürze, ſowie 
als beſonderes Kennzeichen eine von der Präfektur aus⸗ 
gegebene numerierte Blechmarke ya tragen, die in den kal⸗ 
ten Monaten ſichtbar am Mantelauffchlag zu befeſtigen tt. 
Auch die anderen rumäniſchen Städte planen ähnliche 
Maßnahmen, „um auf dieſe Weile das Ueberhandnehmen 
der Proſtitution zu bekämpfen“. Ein Bukareſter Blat 
meint ironiſch, daß man auch jenen findigen Beamten, die 
dieſe Idee ausgeheckt hätten, eine Proſtituiertenblechmarle 
als wohlverdiente Auszeichnung anhängen ſolle. 


Gandhi auf der Rückreiſe nach Indien. 
Paris, 5. Dezember. Gandhi traf am Sonnabend 
nachmittag mit ſeinem Sohn, feiner Privatſekretärin und 
weiterer Begleitung auf dem Pariſer Nordbahnhof ein, wo 
ſtarke Polizeikräfte aufgeboten waren, um die große Men⸗ 
ſchenmenge zurückzuhalten. 


Tages neuigleiten. 


Rückgang der Zahl der Wechſelproteſte. 

Laut einer ſtatiſtiſchen Juſammenſtellung der Zahl der 
Wechſelproteſte durch das Bezirksgericht für den Monat 
November d. Is. iſt die Hahl der Wechſelproteſte im ber⸗ 
gangenen Monat weſentlich zurückgegangen. Im ganzen 
Lodzer Gerichtsbezirk wurden insgeſamt 29 124 inländische 
Wechſel auf den Geſamtbetrag von 6 909 385 Zloty 90 
Groſchen ſowie 7 ausländiſche Wechſel auf den Geſamt⸗ 
betrag von 13 240 Zloty 71 Groſchen proteſtiert, während 
im Oktober die Zahl der Proteſte 94 076 auf den Betrag 
von 9 667600 Zloty betrug. In Lodz ſelbſt wurden im 
November d. Is. 5 0 an, 24 627 Wechſel auf den Br 
trag von 5 997 121 Zloty 52 9 15 proteſtiert, während 
im Oktober die Zahl der Wechſelproteſte hier 29 731 auf 
den Betrag von 8749 Zloty betrug. Wie wir erfahren 
haben, hat zu dem weſentlichen Rückgang der Zahl der 
Wechſelproteſte ſowohl die Vorſicht der Kaufleute bei der 
Erteilung von Krediten ſowie die Verſchlechterung der 
Wirtſchaftslage und der hierdurch bedingten Rilckgänge der 
Warenumſätze beigetragen. (a) 


Vereitelte Rache der Betrogenen. 

Der Ciemna 24 wohnhafte Karol Groblewſti bem 
geſtern abend beim Verlaſſen ſeiner Wohnung daß auf 
im finſteren Gange des Korridors eine Frau, die ſich dicht 
in ein Tuch eingehüllt hatte, auf ihn lauert. Als er an 
der Frau vorübergehen wollte, brachte ſie von unter dem 
Tuch eine Flaſche mit Säure hervor und wollte den Inhalt 
Groblewſki ins Geſicht gießen. Der Ueberfallene orien: 
tierte ſich jedoch rechtzeitig und ergriff die Frau an der 
Hand, wodurch der Inhalt der Flaſche auf den Boden floß. 
Nur der Anzug Groblewſtis würde durch die Säure zum 
Teil verbrannt. Die feſtgenommene Frau erwies ſich als 
die 19jährige Marjanna Zgrzeblak, eine frühere Verlobte 
Groblewftis, mit der er unlängſt ſämtliche Beziehungen 
abgebrochen hat. Die Polizei leitete gegen die Zgrzeblak 
eine Unterſuchung ein. (a) 


Blutige Auseinanderſetzung zwiſchen zwei Betrunlenen. 
Die beiden Freunde Alfons Matys, wohnhaft Wrze⸗ 
ſienſka 96, und Max Serwatka, wohnhaft Wolga. Straße, 
bewirteten ſich gegenjeitig in einem Reſtaurant in der Li⸗ 
manopfki⸗Straße ſehr reichlich mit Schnaps. Gegen Mit⸗ 
ternacht, als beide Zechkumpanen bereits ſtark angetrunken 
waren, entſtand zwiſchen ihnen wegen einer geringfügigen 
Sache ein Streit, der alsbald in eine blutige Schlägerei 
ausärtete. Serwakka holte hierbe iein langes Meſſer her⸗ 
vor und verſetzte dem Matys einen Stich in den Unterleib, 
ſo daß dieſem die Eingeweide hervortraten. Hierauf be⸗ 
gann der Serwatla die Einrichtung des Reſtaurants zu 
demolieren. Die herbeigerufene Polizei entwaffnete den 
Wüterich und EN im in Polizeigewahrſam. Den 
ſchwerverwundeten Matys überführte man nach Erteilung 
der Hilfe mit dem Rettungswagen nach einem Kranken“ 
haus. (a) 
Die üblichen Sonntag . 5 
Im Hauſe Ogrodowa 64 entſtand zwiſchen einigen 
Einwohnern eine Schlägerei, während welcher der 68ſe 
rige Jozef Bielinift und die 44jährige Wäſcherin Wan 


Szafranfka mit ſtumpfen Gegenſtänden erheblich verletzt 


Be: 


nicht ſtatt. 


wurden. Der Schlägerei bereitete die Polizei ein Ende. — 
Die Sokola 21 wohnhafte Sofja Niraz wurde geſtern in 
der Brzezinſka⸗Straße von einigen Skrolchen überfallen, 
die ihr mit Knüppeln erhebliche Verletzungen beibrachten. 
— Im Haufe Kilinſkiego 253 wurde der Einwohner dieſes 
Haujes Jan Dziaszel von unbekannten Tätern überfallen, 
die ihm ernſte Verletzungen am Kopfe und im Geſicht bei⸗ 
brachten. — An der Ede Brzezinſka und Maryſinſka ent⸗ 
ſtand zwiſchen dem 36jährigen Stanislaw Kozlomiti und 
dem 34jährigen Alfons Gulſtadt, beide ohne beſtimmten 
Wohnort, eine blutige Schlägerei. Die beiden betrunkenen 
Raujbolde brachten ſich hierbei gegenſeitig erhebliche Ver⸗ 
letzungen bei. Die herbeigeeilte Polizei brachte die beiden 
nach dem Polizeikommiſſariat. — In der Rokieinſka 
Straße überfielen bisher noch nicht ermittelte Täter die 
vorübergehende Irene Madaj, Kazimierza 52, und brach⸗ 
ten ihr mit einem ſtumpfen Gegenſtande erhebliche Ver ⸗ 
letzungen bei. In allen Fällen erteilte ein Arzt der Rot: 
tungsbereitſchaft den Verwundeten Hilfe, (a) 

Von einem Auto überfahren. 

In der Pabianicer Chauſſee wurde geſtern der 43% 
jährige Abram Moszlowicz, wohnhaft Pilſudſtiego 63, von 
einem Auto überfahren. M. erlitt den Bruch eines Beines 
ſowie andere erhebliche Körperverletzungen. Der Verun⸗ 
glückte wurde nach Erteilung der Hilfe vom Arzt der Ret⸗ 
kungsbereitſchaft nach einem Krankenhaus überführt. (a) 
Selbſtmordverſuche. 

In ſeiner Wohnun 


der Krotka 6 in Baluty ver⸗ 
ſuchte ſich geſtern der 36jährige Arbeiter Franeiszek Kluska 
durch Durchſchneiden de ern an den Händen das Leben 
zu nehmen. Die Verzweiflungstat wurde rechtzeitig be⸗ 
merkt und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, 
der dem Lebensmüden Notverbände anlegte und ihn der 
one ſeiner Anverwandten überließ. — Ein zweiter ähn⸗ 
icher Fall ereign im Torweg des Hauſes Pilſud⸗ 
ſtiego 20, wo der 27jährige erwerbsloſe Jozef Kubiak einen 
Selbſtmordverſuch beging. Der Lebensmüde nahm hier 
Sublimat zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige Ver⸗ 
1 zu. Er wurde mit dem Rettungswagen nach dem 
zadogoszezer Krankenhaus überführt. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 0 
Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. far 
perkiewiezs Erben, Igierſtg 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
opernika 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrilauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 117 0 Liſtopada 86, 
eee eee 


Untere Muttersprache iſt deutſch! 


Schon übermorgen werden die Vollszählungskommiſ⸗ 
ſare die Wohnungen aller Einwohner Polens aufſuchen. 
Alle Deutſchen Polens antworten auf die Frage nach der 
Mutterſprache: 

Jezyk ojezysty — niemiecki, 
eee 


Wiſſen und Bildung. 


Von der Schule und dem anregenden Verkehr mit 
Hochgebildeten abgeſehen, gibt es zwei Wege zur Exwer⸗ 
bung von Wiſſen und Bildung: Vorträge und Bücher. 
Mit dem erſten dieſer Wege iſt es bei uns in Lodz gar 
traurig beſtellt. Doch kann jeder Vortrag, auch der beile, 
immer nur Anregungen und recht wenig Willen geben. 
Wiſſen und Bildung verdankt man in erſter Linie dem 
Buche. Nur beim Seen kann man ſich genau der Schwie⸗ 
rigkeit des fremden Stoffes anpaſſen, indem man bald die 
Zeilen pfeilſchnell überfliegt, bald langſam und bedächtig 
Wort für Wort erwägend, in ſich aufnimmt. Nur beim 
Buche, nicht beim Vortrag, iſt es möglich zurückzublätler. 
und mit früherem zu vergleichen. Bei Ermüdung kann 
man es für eine geeignetere Zeit weglegen. Das gilt nicht 
etwa bloß für wiſſenſchaftliche Werke, ſondern ebenſo gut 
auch für Romane und Erzählungen. Jedes Buch iſt das 
Ergebnis langen Nachdenkens und tiefer Ueberlegung. Es 
wirkt auf uns ein, auch wenn wir nicht mit der Abſicht zu 
lernen, ſondern zu unſerer Unterhaltung leſen. 

„Die eigentliche Univerſität unjerer Tage iſt eine 
Bücherſammlung“, behauptete ſchon Carlyle. Jedermann 
ſteht die Bücherſammlung des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 243, zur Ver⸗ 
fügung, ob er Wiſſen oder Unterhaltung ſuche. Sie iſt 
täglich von 5 bis 8 Uhr abends geöffnet und will allen 
deütſchen Kreiſen unſerer Stadt dienen. Auch die Bibliothek 
des Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsvereins „Fortſchritt“, 
Petrikauer 109, verleiht gegen eine minimale Leſegebühr 
intereſſante und lehrreiche Bücher. Sie iſt Dienstags und 
Freitags von 6 Uhr ab geöffnet. 


Literuriſche Leſeabende. 


Heute, Montag, um 8.30 Uhr abends, findet im 
Leſezimmer des Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bildungs⸗ 
berei Petrikauer Straße 243, der übliche Vorleſeabend 
ſtatt. Thema: Vom Sinn des Lebens. Zum Vorleſen 
gelangen ie inhaltsvolle Erzählungen von Supper, 
Schäfer und Amann. Das Programm ſchließt mit 
einer heiteren Erzählung und dürfte allgemeinen Beifall 
finden. Eintritt frei. 
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Perſonen verletzt. 

3 Sonnabends und in der Nacht zu 
rmwind hat allenthalben größeren 
s wurden auch einige Fälle von 
An der Ecke der Zachodnia und 
ü infolge des Sturmwindes 
ende 36jährige Ar⸗ 


Verletzungen ſe 
11-90. Liſtopad 
ein Zaun ein. 


Ein 6 der Rettungs⸗ 
je: 

Narutowicza 7 wurde durch den Sturmwind ein Firmen⸗ 
ſchild losgeriſſen und traf den vorübergehenden 33jährigen 
Schloſſer Leonhard Pracki, wohnhaft Lagiewnicka 34, am 
Kopfe und an den Schultern, wodurch er erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitt. Dem ſchwerverwundeten Pracki erteilte 
ein Arzt der Rektungsbereitſchaft die erſte Hilfe und ließ 
n nach einem Krankenhaus überführen. (a) 

ßeuer. 
In der Sienkiewicza 39 entſtand geſtern in der Woh⸗ 
nung der Familie Maſerezyk infolge ſchlechter Beſchafſen⸗ 
heit eines Kamins ein Brand. Nach wenigen Minuten 
war die Feuerwehr zur Stelle, bei deren Eintreffen die 
Flammen bereits auf die Nachbarwohnungen überzuſprin⸗ 
gen begannen. Nach einer längeren Zeit gelang es der 
Wehr, ie Flammen zu unterdrücken. Die Wohnung Ma⸗ 
ierezyks brannte faſt vollkommen aus. (p) 


Zweiter Spielabend des „Thalia“ Vereins 


Der geſtrige zweite Spielabend der Liebhabertruppe 
des Theaterbereins „Thalia“ hatte einen noch größeren 
Erfolg als die erſte Aufführung. Vor total ausverkauftem 
Haufe ging das reizende Singſpiel „Ich l mein Herz in 
Veetter verloren“ in ae Wiederholung über die 

retter, Die Mitwirkenden wetteiferten nur jo im Spiel 
und es 5 als wollten ſie ſich ſelbſt überbieten. Es iſt 
darum lein Wunder, wenn ein ſolches Spiel beim Publi⸗ 
kum wahre Begeiſterung auslöſte. Es beſtand ein geradezu 
inniger Kontakt zwiſchen Auditorium und Bühne: den 
ſtürmiſchen Beifall des Publikums ſuchten die Mitwirken⸗ 
den durch noch höhere Steigerung ihrer Leiſtungen weltzu⸗ 
machen. 

Die Intention diefer A iſt nicht die Würdigung 
der Leiſtungen einzelner Mitwirkenden hervorzuheben, da 
dies bereits aachen iſt. Hervorgehoben ſei aber das 
Spiel von Frau Kuliſiewicz; die Indisponiertheit, die ihr 
während der erſten Aufführung jo viel zu ſchaffen machte, 
war geſchwunden und die Je ac eee 
konnte ihre ſchöne Stimme ſo recht zur 1 ringen. 
Der Thalia⸗Verein kann alſo mit dem Anfang der 
diesjährigen Saiſon zufrieden fein, was auch von ſeiten 
des Publikums geſagt werden kann. 


Die Leitung des Thalia⸗Vereins bittet uns darauf 
hinzuweiſen, e nächſte Aufführung des Singſpiels 
05 ib mein 

fi 


n 

rz in Heidelberg verloren“ am kommen 
en Sonntag, den 18. Dezember, um 6 Uhr abends ſtatt⸗ 
indet. 


Vormittags⸗Konzert in der Philharmonie. 
Antonia Brico. (Diſertion.) 


Eine Frau am Dirigentenpult wirkt auch in unjerer 
Zeit, die ja an das mehr oder weniger erfolgreiche Auf⸗ 
treten der Frau im Wettbewerb mit dem Manne auf allen 
nur möglichen Gebieten gewährt iſt, befremdend. Man 
wird einwenden, daß es nur auf die muſikaliſche Leiſtung 
ankommt, man wird neuere Beſtrebungen anführen, welche 
den Kapellmeiſter am ſinfoniſchen Orcheſter überhaupt für 
die Zuhörer unſichtbar machen wollen. Aber zu einem 
Dirigenten gehören eben noch viel mehr andere Eigen⸗ 
ſchaften außer vorzüglicher Muſikalität und genauer Keunt⸗ 
nis der inkerpretierken Stücke; gar mancher geniale Mir 
ſiker war ein ſchlechter Dirigent (Schumann). Ein Diri- 
gent iſt eben vor allem Führer, und zwar nicht nur für 
das Orcheſter — auch für das Publikum. Ich für meinen 
Teil baue mehr auf die Führereigenſchaft des Mannes. — 


In Beethovens Ouvertüre „Egmont“ fehlte die er⸗ 
ſchöpfende Durchführung des dramatiſchen Moments, auch 
war der Schlußteil wohl etwas ji langſam. Dagegen 
berauſchte der erſte Satz in Tſchafkowskis IV. Sinfonie, 
welche den Schwerpunkt des ganzen Konzerts bedeutete. 
Schuberts Ballett⸗Muſik zu „Rosamunde“ paßte nicht in 
den Rahmen der übrigen Stücke hinein. Die Atempauſe 
zwiſchen den geladenen Kompoſitionen Tſchajkowskis und 
Wagners hätte man durch ein geeigneteres Stück beſſer 
ausfüllen können. 

Von den beiden Wagner⸗Nummern verdient die Ein⸗ 
eitung zu „Lohengrin“ die größere Anerkennung, denn die 
Beſtaltungskraft der Dirigentin reichte nicht aus, um aus 
der Ouvertüre zum „Fliegenden Holländer“ eine Ganzheit 
zu formen. 


Wieder drei Gülle von Kohlengas⸗ 

veralſtungen. 

Geſtern wurde im Hause Kilinftiego 95 wiederum eine 
Kohlengasvergiftung feſtgeſtellt, dem eine ganze Familie 
zum Opfer fiel. In dem genannten Haufe wohnt in einem 
kleinen Stübchen die als Hauswächterin angeſtellte Witwe 
Ewa Mlotkowſta mit ihren vier Töchtern. Am Som 
abend abend heizten die Frauen einen Eiſenofen an und 
legten ſich ſchlafen. In der Nacht drangen Kohlengaſe aus 
dem Ofen, durch die die Hauswächterin mit ihren vier 


—ch. 


Töchtern Anna, Teofila, Marie und Genovewa heftige 
Gasvergiftungen erlitten und am Sonntag früh beſin⸗ 
nungslos in den Betten liegenblieben. Als ſich am Son 
tagmorgen aus der Wohnung der Hauswächterin niem 
ſehen ließ und das Haustor verſchloſſen blieb, wollten 
wohner die Wohnunstür öffnen, doch fanden fie 
verſchloſſen. Nachdem die Tür gewaltſam aufgemacht wa 
fand man die fünf Frauen bewußtlos in den Betten vor. 
Ein unverzüglich herbeigeruſener Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte den Vergifteten Hilfe und konnte ſie wieder 
zum Bewußtſein bringen. 

In der Bierhalle von Schindler in der Kilinſtiego 84 
war ein Gasrohr geplatzt. Da der Schaden nicht bemerkt 
wurde, drang nachts in die Küche Leuchtgas ein, durch das 
das in der Küche ſchlafende 19jährige Dienſtmädchen 
nislawa Wieneek eine heftige Vergiftung erlitt und die B 
ſinnung verlor. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
der Vergifteten die erſte Hilfe und ließ ſie mit dem Netz 
tungswagen nach einem Krankenhaus überführen. 

Im Haufe Bawelniana 11 erlitt die Familie Motylſt: 
durch Kohlengaſe eine heftige Gasvergiftung, ſo daß ein 
Arzt der Retkungsbereitſchaft herbeigeruſen werden mußte, 
der den Erkrankten Hilfe erteilte und ſie in abgeſchwächtem 
Zuſtande am Orte belaſſen konnte. (a) 


Aus dem Neiche. 


Zwei Großbrände in der Nähe von Lodz. 


et durch unvorſichtigen Umgang mit Feuer entſtanden it. 

In derſelben Nacht lam auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirtes Franciszek Wota im Dorfe Lagiewniki Male im 
Lodzer Kreiſe ein Brand zum Ausbruch, durch den ſäm:⸗ 
liche Gebäude des Anweſens eingeäſchert wurden. Der 
Brandſchaden wird hier auf 30 000 Zloty eingeſchätzt. Die 
Entſtehun rſache des Brandes konnte auch Her nicht ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt werden. (a) 


Niue dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Der Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 
hielt am vergangenen Sonnabend im Vereinslokale, An⸗ 
drzeja 17, ſeine dritte Quartalsſitzung ab. Die Sitzung 
wurde vom Vizepräſes des Vereins Herrn Reinhold Becker 
geleitet. Die Tagesordnung umfaßte die üblichen Berichte 
der Vereinsherwaltung und der einzelnen Sektionen. Nach⸗ 
dem Herr Becker die Tagesordnung bekanntgegeben hatte, 
verlas der Schriftführer das Protokoll der letzten Quartais⸗ 
ſitzung, als auch den Tätigleitsbericht. Der Kaſſenbericht 
wurde vom Kaſſierer Herrn Will verleſen. Darauf erſtat 
teten die einzelnen Leiter der Vereinsſektionen Bericht, 
und zwar der Sterbelaſſe, der Radfahrerſektion und der 
Geſangſektion. Im Anſchluß an den Bericht der Geſang⸗ 
ſektion entwickelte ſich eine lebhafte Ausſprache, da ein Mit⸗ 
glied verlangt hat, daß der Chor der Geſangſektion im 
Sterbefalle eines jeden Mitgliedes bei der Beerdigung fingt 
oder ein Trauerſtündchen bringt. Die Ausſprache hierüber 
wurde unterbrochen und ſpäter unter Punkt „Allgemeines“ 
ſortgeſetzt, wobei ſich jedoch die Mehrzahl der Mitglieder 
dagegen aussprach, daß der Chor bei jedem verſtorbenen 
Mitglied fingen ſoll, da dies mit Rücksicht auf die große 
9 derzahl des Vereins eine zu große Belaſtung für 
die Sänger fein würde. Es erſtattete auch die Kommiſſton 
zum Ankauf eines Platzes für den Verein ihren Bericht. 
Daraus ging hervor, daß es ſchwer iſt, in der Stadtmitte 
einen für den Bau eines Vereinsgebäudes geeigneten Platz 
in annehmbarer Preislage zu finden. Es wurde daher 
beſchloſſen, der Verwaltung Vollmacht für den Ankauf eines 
Platzes auch außerhalb der Stadt zu geben. Zum Schluß 
wurde noch einſtümmig beſchloſſen, an der Weihe des 
Vereinslokals des „Deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbun⸗ 
des“ nicht teilzunehmen. Die Verwaltung wurde beauf⸗ 
tragt, dem „Wirtſchaftsbund“ von dieſem Beſchluß ſchrift⸗ 
lich Mitteilung zu machen 


Berlin ſchlägt Codz 9:7. 


Pierentz, Arens, Berensmeier, Ehmielewiti, Wurm und Glibbe die Helden des 
Tages. — Cyran und Garnczarek versagen. 


Einen durchschlagenden Erfolg konnte geſtern der Boys 
port in Lodz feiern, denn die Beſucherzahl des geftr'gen 
Städtekampfes Lodz — Berlin überſtieg bei weitem die 
Erwartungen. 

Dem Start der Berliner ſah man mit großer Skepſis 
entgegen, denn die urſprünglich genannte Mannſchaft 
konnte nicht antreten, und gegen die geſtrige Mannſchaft 
war eine lebhafte, jedoch unnötige Kampagne in der Ber⸗ 
iner Preſſe im Gange. Die Berliner legten jedoch g 1 
jo viel Ehrgeiz an den Tag, waren techniſch unübertre 
blitzſchnell in Handlungen und dabei die Beinarbeit! 
einem Wort: die Berliner hinterließen den denkbar 
Eindruck, und unſre Kämpfer haben beſtimmt viel 
gelernt. Es ſoll ja den Verdlenſt der Berliner nicht ſchy 
lern, wenn wir darauf hinweiſen, daß Lodz mit zwei Re⸗ 
ſerven antrat. Durch die techniſche Reife der Gäſte rrat 
o recht zutage, wie weit die Lodzer noch von internationa⸗ 
ler Klaſſe entfernt find. 

Von den Berlinern muͤſſen Pierenz, Arenz und Ber 
rensmeier in einem Zuge genannt werden, welche als flotte 
Tempoboxer und dabei als ausgesprochene Fighter erſt⸗ 
klaſſige Leiſtungen boten. Weinhold, M. Schwarz waren 
zu unterſetzt, um bei der Reichweite der Gegner etwas aus⸗ 
richten zu können, Ewert und Holz waren wirklich Stil 
boxer, die aber nicht über den nötigen Punch verfügen 
K. Schwartz zeigte ein Kämpferherz, welches ſelten bei 
Boxern anzutreffen iſt. Die ſchweren Brocken von Stibbe 
in der letzten Runde ohne Wimperziehen einzukaſſteren und 
dabei mit einem fauſtgroßen Geſchwür in der Hüfte Tempo 
diktieren iſt wirklich anerkennenswort. 

Von den Lodzern konnten nur Chmielewski, Wu n 
und Stibbe gefallen, welche Lodz vor einer lataſtrophalen. 
Niederlage retteten. Klimczak iſt ſchwer benachteiligt wor⸗ 
den, denn er führte in ſeinem Kampfe einwandfrei. Brzen⸗ 
ezek hatte als Debütant Lampenfieber, während Spoden⸗ 
kiewicz der ſchwächſte Mann der Lodzer war. 

Dir, Poznanſki begrüßt die Gäſte in herzlichen Wor⸗ 
ten, worauf Herr Rüdiger in kernigen Worten dankt, Ge⸗ 
ſchenkeaustauſch, und das erſte Paar verbleibt im Rin 

Fliegengewicht: Weinhold — Brzenezel. Weinhold 
iſt ein Fighter vom reinſten Waſſer, im Nahkampf eeſt⸗ 
Hajfig, jedoch etwas unjauber. Brzenezel verſucht den 
Kampf auf Diſtanz zu halten und rechte Graden anzubrin⸗ 
gen. Der flott geführte Kampf endet ohne Reſultat, fe 
daß die Punkte geteilt werden. Stand 1:1. 

Bantamgewicht: Pierentz — Spodenkiewiez. 4 
rentz iſt ein brillanter Techniler, gut auf den Beinen mit 
einer beweglichen Linken ausgeſtattet. Spodenkiewiez kaun 
die Diftanz nicht halten, kaſſiert ſtändig die linken Haken 
von Pierentz und beendet die dritte Runde rſchö p 
Mit ſchönen Serien in der dritten Runde ſichert ſich Pie 
reutz den Punktſieg. Stand 3:1 für Berlin 


1 


Federgewicht: Seit — Cyran. Die erſte Nunde 
geht hoch an Arenz, welcher mit Hakenſerien bei Cyran 
Wirkung erzielt. Arenz findet auch in der zweiten Runde 
aus allen Lagen, während Cyran auf k.o.⸗Haken ausgeh: 
und unnötig Zeit vertrödelt. Ein furioſes Tempo legt 
Arenz in der letzten Runde vor, ſeine Haken ſitzen präzis. 
Punktſieger Arenz. Stand 5:1 für Berlin. 

„Leichtgewicht? M. Schwarz — Klimezak. Ein tech⸗ 
nich vollendeter Kampf. Schwartz unterſetzt, ſucht den 
Nahkampf, während Klimcezak durch Reichweite Aut Diſtanz 
mit Graden überlegen iſt. Tropdem Klimezak in der leh⸗ 
ten Runde durch Magen- und Herzhaken überlegen ift, wird 
Unen deu gegeben, was Klimezat ſchwer benachteiligt. 
Stand 6:2 für Berlin. 

Weltergewicht: Berensmeier — Garnezarek. Cam 
cgarek hat ſich gebeſſert, ſeine Linke punktet ſchön, während 
die Rechte auf den k.o.⸗Schlag wartet. In der zweiten 
Runde ijt Berensmeier im Vorteil, ſeine linken Haken find 
wirkungsvoll. Berensmeier iſt techniſch klar überlegen und 
dabei wirkungsvoll im Infighting, jo daß ſein Punktſleg 
verdient iſt. Stand 8:2 für Berlin. 

Mittelgewicht: Ewert — Chmielewſti. Abwartend 
verläuft die erſte Runde, beide e mit Haken. 
Ewert orientiert ſich beſſer, Fentert blitzſchnell auf jeden 
a Die dritte Runde beherrſcht einwandfrei Chmie⸗ 
Punktſieger Chmielewſti. Stand 8:4 für Lodz. 
Halbſchwergewicht: Holz — Wurm. Wurm iſt gu 
auf Diſtauz denn feine rechten Haken laſſen Holz Dorf 
werden. Wurm ift in der zweiten Runde im Vorteil, Holz 
ſucht im Inſighting mit Uppercount durchzukommen. Die 
Aufopferung don Wurm iſt wirklich übermenſchlich, denn 
in der letzten Runde geht er trotz geſchloſſenen Auges 
danern En und bringt es zum Unentſchieden. Stand 9:5 
für Berlin. 

Schwergewic Schwarz — Stibbe. Schwarz 
zeigt ſich ſehr angriffsfreudig, ſucht den Fight. Stibbe 
kommt mit hochgezogenen linken Haken durch. Die zweite 
Runde geht ebenfalls an Stibbe, welcher die kopfloſen Aa⸗ 
griffe von Schwarz mit Halenſerien ſtoppt und Wirkung 
erzielen kann. Die dritte Runde geht hoch an Stibbe, 
welcher mit linken Haken Schwarz groggy ſchlägt. Die 
Härte des Verliners macht aber einen 1.0, Sſeg Stibbes 
unmöglich. Am Punktſteg von Stibbe war nicht zu r 
teln, jo daß die Berliner mit einem 97. Steg den Rilig 
verließen. 3 

Ringrichter Ermanowiez (Posen) war einwandfrei, 
nur das Punktgericht Rüdiger (Berlin) und Landeck (Lodz) 
machte einige Schnitzer. b. m. 
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DIE HAND 
e GLUCKS 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Kilreyne ſcharf anblickend, ſagte Aberdon: 75 

„Sie müſſen Adrienne ungewöhnlich gern häben, daß 
Sie, obwohl Sie das alles wiſſen, ſich doch entſchloſſen, 
ſie zu heiraten!“ 

„Hätte ich das nicht gewußt“, verſetzte Kilreyne, „ſo 
würde ich die Hochzeit nicht ſo ſehr beſchleunigt haben, 
ſo wäre ſie jetzt noch nicht meine Frau.“ 

Es entſtand eine Pauſe. Aberdon ſtarrte düſter vor 


hin. 

„Ehe wir dieſes Thema endgültig als erledigt be⸗ 
trachten, Herr Graf“, brach Kilreyne das Schweigen, 
„würden Sie die Güte haben, mir eine Frage zu beant⸗ 
worten? Wollen Sie der Frau Gräfin von dem Sach⸗ 
verhalt Mitteilung machen?“ 

„Meiner Frau? Ihr ſollte ich alles jagen? Wozu?“ 

„Es würde beſſer ſein. Wenn ich Ihnen einen Rat 
erteilen darf, ſo iſt es der, ſich über die Sache mit Ihrer 
Gemahlin auszuſprechen. Die Gräfin iſt eine gütige, 
Huge Frau. Sagen Sie ihr die ganze Wahrheit und Sie 
werden ſich glücklicher fühlen.“ 

Ein Klopfen an der Tür unterbrach das Geſpräch. 

„Ein Mann wünſcht Sie zu ſprechen, Herr Graf!“ 
meldete der eintretende Diener. 

„Ich empfange heute niemand mehr!“ erklärte der 
Graf barſch. „Wer es auch fei, er ſoll wiederkommen; 
ſagen Sie ihm das!“ 


Deutſches 
Mädchen⸗Gymnaſium 


zu Lodz. 


Sonnabend, den 12. Dezember 1931, in der 
Aula 


König 


freyne !“ fragte der Graf. 


Loder Volkezelkung — Montag, des * Dezember 1981. 


Der Diener entfernte ſich, aber nur, um ſchon nachſ der Mann, und ſich mit unverſchämter Dreiſtigkeit Aber⸗ 


wenigen Augenblicken mit der Mitteilung zurückzukehren, 
daß der Fremde ſich weigere, wieder zu gehen. 

„Er erklärt“, fügte er hinzu, „wenn der Herr Graf 
vernehme, daß er James Folſon heiße, werde er zweifels ⸗ 
ohne ſofort empfangen!“ 

Der Graf ſank wie vernichtet in ſeinen Stuhl zurück. 

Kilreyne ließ den Diener das Zimmer verlaſſen und 
ſagte zu dem Grafen: 

„Wollen Sie mir geſtatten, die Verhandlungen mit 
dieſem Manne zu führen? Erinnern Sie ſich an den 
Beginn unſeres Geſprächs. Ich ſagte Ihnen, Sie würden 
in mehr als einer Richtung überraſchende Aufklärung 
erhalten.“ 

„Was, in aller Welt, wollen Sie damit ſagen, Kil⸗ 


„Sie werden es bald genug erfahren!“ lautete die 
ruhige Antwort Kilreynes. „Foillet“, rief er dann dem 
Diener zu, „der Mann ſoll eintreten!“ > 

In der nächſten Minute ſchon öffnete der Diener die 
Tür, und James Folſon trat ins Zimmer. 

® * * 

Der Eingetretene war der gleiche Mana, dem Adrienne 
im Walde begegnet war. Er war anſcheinend unangenehm 
berührt, als er ſah, daß der Graf nicht allein war. 

Kilreyne trat auf ihn zu und fragte kurz: 

„Was iſt Ihr Begehr?“ 5 

„Ich habe mit dem Graſen von Aberdon zu ſprechen!“ 
lautete die brüste Antwort. 

„Dann ſagen Sie, was Sie zu ſagen haben!“ ent⸗ 
gegnete Kilreyne. 

„Es berührt dieß den Herrn Graſen allein“, erwiderte 


Danlfagung. 


Für die vlelen Beweiſe herzlicher Teilnahme an der Beerdigung 
unſeres lieben 


Karl Hirſelorn 


ſprechen wir allen unſeren tiefempfundenen Dank aus. Insbeſonbere 
danken wir Herrn Paſtor L. Schmidt für die troſtreichen Worte im 
Trauerhauſe und am Grab 


don zuwendend, fuhr er fort: 

„Entſchuldigen Sie, Herr Graf, aber ich glaube kaum, 
daß Sie wünſchen, daß ich das, was ich zu ſagen habe, 
vor einem Dritten erörtere. Ich für meinen Teil würde 
es nicht ratſam finden!“ 

Da legte Kilreyne ſeine Hand ſchwer auf die Schulter 
des ehemaligen Kammerdieners und ſagte mit ſcharfer 
Betonung: 

„Sie haben verlangt, mit dem Grafen Aberdon zu 
ſprechen. Dieſer Herr war nie der Graf von Aberdon! 
Wenn Sie ihn ſprechen wollen, ſo haben Sie ſich an mich 
zu wenden!“ 

Zwei laute Ausrufe folgten den Worten des Sekre⸗ 
tärs. Ein Fluch von den Lippen Folſons, ein Ausdruck 
ungläubigen Erſtaunens aus dem Munde deſſen, der ſich 
bisher Graf Aberdon genannt hatte. 

Moritz Kilreyne blickte nur dieſen an, während er mit 
ruhiger Beſtimmtheit ſagte: 

„Meine Angabe beruht auf lauterſter Wahrheit! Ich 
bin Ihr Neffe, der Sohn Ihres Bruders Olivier, der am 
Endes des vorigen Jahres in Neuvork geſtorben iſt!“ 

Ein Papier aus der Bruſttaſche ziehend, fuhr er fort: 

„Wenn Sie Einblick in dieſes Dokument nehmen, ſo 
werden Sie doraus erſehen, daß ich Adrienne unter 
meinem vollen Namen, Moritz Kilreyne Derring Aberdon, 
geheiratet habe!“ 

Der Graf ſtarrte faſſungslos auf das Blatt, das der 
andere ihm darbot. 

Folſon aber trat haſtig auf Moritz Kilreyne zu und 
rief heftig: 

„Es iſt eine Lüge, erfunden, um mich zu prellen!“ 


Gortſetzung folgt.) 


das Gelrel 


Dentichen Abteilung 
des Texiſlarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Droſſelbart 


Märchenſpiel in 5 Bildern von Margarete 
Cordes. 


Beginn pünktlich 6.90 Uhr abends. 


Karten im Preiſe von Zl. 3.—, 2.—, 1.— 
und 50 Groſchen ab Mittwoch in der Gym⸗ 
naſtalkanzlei. 


„ οοοοοοοοο 
Mönnergefongverein Concordia 


Sonnabend, den 12. Dezember, um 
9 Uhr abends, reranſtalten wir in unſe⸗ 
rem Vereinslokal, Gluwna 17, einen 


Preis⸗Glat und 
Preſerente⸗Abend 


zu wir unſere Herren Mitglieder fowie Freunde 
Feser beliebten Spiele freundl, einladen 
Die Vorwactung. 


ieee. 


Jentihes Knaben Symnaflum zu Lodz 


San . 25 7. 5 55 
et in der Aula ein es Kon; es 
a erühmten Biolinokt non 


MISCHA 


POZNANSKI 


eines ehemaligen Zöglings unjeres Gymna« 
ſiums, zuguniten der Eeilbſchufe kr 

Beginn pünktlich 8 Uhr abends 
Während des Konzerts bleiben die Türen geil. 
Gintzitsfarten ſind bereits in 
der Gymnafialtanzlei zu haben. 


EIL 


Bilderrahmenfabri 


ſuwle Einrahmung von Bildern. 
Gardinenrahmen. 
Engros und endetail. — Jabrikspreiſe. 
H. STUDNIAREK i Co. 


Lodz, Kllinſnego 130, Tel. 248⸗98, 
im Fabriesgebände. 


Fee 


n ER 


'e; ferner gebührt ganz beſonderer Dank den 
Herren Ehrenträgern, den Herren Sängern des Geſangvereins „Har⸗ 
monta“, dem Poſaunenchor des Jünglingsvereins, dem gemiſchten 
Chor des Jünglings⸗ und Jungfrauenvereins ſowie allen denen, die 
unſerem lieben Verſtorbenen das letzte Geleit zur ewigen Ruheſtätte 


gegeben haben. 
Ae tleſtrauernden Hinterbliebenen. 
eee 


Ehriftl. Commisverein 3.9.41. in Lodz, Koschuszko-Allee 21. 
find 1 0 den 8. Dezember d. J., um 725 1 
indet im Ver⸗ ir Erwachſene und 
kleid ene Nillas⸗Jeier ade ait leich 
nen e e ſtatt. — Die geſch. Mitglieder mit ihren 
Angehörigen forte alle Freunde und Gönner des Vereins find 
herzlichſt willkommen. Es wird gebeten, bellebige Geſchenke im 
Werte von etwa 1 Zloty mitzubringen, die dann gegenſeitig aus⸗ 
ſubet bene 19 de werdeu. — Im Zusammenhang te un 
indet im großen Saale von Waren und praktt« 
des Vereins ein — billiger Ausberlauf ſchen Bebarfegenenftäne 
den ſtatt. Es werden feilgeboten: allerfeinſte Manufakturwaren, wie: Paletotſtoffe, 
Kleiderſtoſte, Hemdenzeuge, Sportartikel, Skis, Tennisſchläger der renommierteſten 
einn 10. Biſager e Ma 10 und e 17 8 u. dergl. 
eder 10. Beſucher erhält eine Ueberraſchung. — Der Reinertrag, der ſich aus dem 1 5 
Venen b ‚le, I für den Gelen. wren h. Chr. Gammispereins Gefimmt e e ILL END eee 

eſuchern biete je beſte Gelegenheit, pral e Weihnachtsgeſchenke ig zu 
erwerben, Die Bertwaltung. Andrzeſa 5, Zelehhon 15 9⸗40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 

Sonn- u. Jeilertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Axlaubg- u. Arbeitofthugangelegenhelten, 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
fangen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsauwülte iſt geſorgt. 
Intervention im Arbeltskufpettorat und in 
den Deteieben erfolgt durch den Berbandsſekretär 


Die Fachlommiſtion der Reiger, Scherer. Au⸗ 

deoher und Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 big 7 Uhr abends in 
Jachangelegenhelten. 


eee 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut- und venerifche Srankheiten, 


eee 


F 7 


Sonniges möbliertes 


Zimmer 


mit Bequemlichkeiteu zu 
vermieten, Petrikauer 100, 
W. 20, Tel. 15018. 


Dr. med. 


PEPE 
| W.Eychner Alte Gitarren 


Geburtshilfe und Grauen | und Geigen 


dee Bin zaci 


abe, Jortichritt 


Cegielniana 4 (früher 36) 8 Iponnunannnunuunnn0n0n nn: eee eee 
Venerologiſche (Neben dem eino „Czary⸗) Muſtkinſtrumentenbauer Allen unseren Mitgliedern, Freunden und 
Lel. 134.73. 9. Höbne, 


Wexandromfia 04. 


Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 


gawadzia Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ürztin nen empfangen 


den Mitgliedern der D. S. AP. bringen wir ſchon 
heute zur Kenntnis, daß wir am 1. Weihnadige 
12 um 4 Uhr nachm, ein 


Weihnachts ſeſt 
im Saale Konſtantynowſka (11-90 Liſtopada) 
Nr. 4 veranſtalten. Das Feſt wird mit einem 
Wegternachmittag 
verbunden ſein. Zur Aufführung kommt durch 


Empfängt von 2.30—4 u 
von 7—8 Uhr abends. 


Die Sodawaſſerfabeit 


R. FRIEDWALD 


Konlultation 3 Zloty. die Truppe des Theatervereins „Thalia“ 
Dr. med. PIOTRKOWSKA 116 „Die ſpaniſche Fliege“ 
Schwank in drei Akten von Arnold und Bach. 
M. Feldman Tel. 190-48 Da wir zum Weihnachtsfeſt eine große ve 
Sentence und liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer fucherzahl erwarten, uns aber daran liegt, allen 
urtsbelſer für Sefte, Bälle und in Privathäuſer zu gün⸗ unſeren Mitgliedern und Freunden einen Kunſt⸗ 
wohnt jetzt ftigen Preifen. Für Vereine 10%, Rabatt. genuß zu vermitteln und gleichzeitig im Kreiſe 
Zawadzka 10 Schnelle und ſolide Bedienung. ünſerer Freunde das Felt zu feiern, werden die 


Eintrittskarten im Vorverkauf zu haben fein, 
An den nächſten Tagen erfolgt hierüber Miltei⸗ 
lung. 


Tel. 155.77, Sprechſtunden 
von 3—5 nachmittags. 


eee. 
A i haben in der „Lodzer Volkszeitung” 
NZEIGEN stets guten Erfolg! 


CC ĩͤ y ĩͤ vc ͤ (vv 
TOT 


Am Montag, den 7. Dezember, 7.90 Uhr abds, 
Petrikauer 100 . 5 25 


Jahresverſammlung 
des gemlichten Chores. 


Sänger und Sängerinnen, die ſich dem ge⸗ 
miſchten Chor anſchließen wollen, !önnen biejer 
Verſammlung beiwohnen. 


